
Schlafmohnanbau und Opiumproduktion 
2012 bis 2017

Angaben (Tonnen / Hektar) jeweils in Tausend

Warlords, Taliban, Parlamentarier – sie alle haben massive  
wirtschaftliche Interessen und profitieren vom Konflikt.  

Es geht um Hunderte Millionen US-Dollar
Von Thomas Ruttig

ELDORADO  
AM HINDUKUSCH

E in guter Teil der Afghanen glaubt, dass ihre beschützten Eliten über-
haupt nicht daran interessiert sind, den Krieg zu beenden. Ein Friedens-
schluss würde nämlich vermutlich nicht nur zum Abzug der meisten 

westlichen Soldaten führen, sondern die damit verbundenen Finanzströme 
könnten versiegen. Schon nach dem Ende der ISAF-Mission senkten die USA 
ihre Zahlungen an Afghanistan deutlich. Zwischen 2012 und 2016 sanken 
die Gelder laut USAID-Angaben von 13 auf 5,6 Milliarden Dollar. Der Trend 
für 2017 und 2018 ist weiter stark abnehmend. 

Afghanistans Bürger erleben, wie sich die Eliten des Landes am andauern-
den Krieg bereichern. Hinweise gibt es zur Genüge. Ende August demonstrier-
ten in einem Dutzend afghanischer Provinzstädte vor den örtlichen Büros der 
Wahlkommission Anhänger von Kandidaten, die von der Parlamentswahl am 
20. Oktober ausgeschlossen wurden. Insgesamt 35 Politiker hatte es getroffen. 
Der Grund: Verbindungen zu illegalen bewaffneten Gruppen. 

Zu den Ausgeschlossenen zählt Mullah Tarachel. Der Geistliche aus dem 
Kabuler Umland ist für seine überdimensionierte Leibwache und illegalen 
Landerwerb bekannt. Auf diesem Land hat er ein Tankstellennetz aufgebaut, 
oft ohne Baugenehmigung. In Kabul ließ die Regierung deshalb eine seiner 
Tankstellen abreißen. Zwei weitere Ausgeschlossene sind die Kufi-Schwes-
tern: Fausia, die sich mit einer viel verkauften Autobiografie weltweit als 
Frauenrechtlerin präsentiert, und Mariam wurden ihre Brüder zum Verhäng-
nis. Einige von ihnen haben staatliche Funktionen wie Distriktgouverneur 
und Grenzpolizeichef, andere kommandieren regierungsnahe Milizen oder 

Bemühungen um Demokratie: 
Vor der Parlamentswahl am 

20. Oktober 2018 schloss die 
Wahlkommission 35 der über 
2500 Kandidaten aus, weil 

sie Verbindungen zu illegalen 
bewaffneten Gruppen hatten. 

Die übrigen werben 
in Kabul um Stimmen (o.).  

 Eine Wahlhelferin öffnet bei 
der Präsidentschaftswahl 2014 
eine versiegelte Wahlurne (u.)  

sind Geschäftsleute. Die Brüder sollen in 
ihrer Heimatprovinz Badachschan örtliche 
 Sicherheitskräfte auch bei Privatgeschäften 
eingesetzt haben, zu denen der florieren-
de Drogenhandel über die nahe Grenze zu 
Tadschikistan gehören soll. Mit solchen Ge-
schäften werden auch Wahlkämpfe finan-
ziert. Generell schüchtern Privatmilizen in 
weiten Teilen des Landes, in denen die Re-
gierung nur nominell das Sagen hat, Oppo-
nenten ein, erzwingen ein genehmes Wahl-
verhalten oder helfen bei Wahlfälschungen.

Die Wahlkommission hatte größtenteils 
auf Beschwerden aus den Wahlkreisen re-
agiert, war in einigen Fällen aber auch aus 
eigener Initiative tätig geworden. Die Über-
prüfung der Kandidaten war erst kürzlich 
wieder eingeführt worden, nachdem Ex-
präsident Hamid Karzai sie ohne viel Auf-
hebens – und ohne Proteste  westlicher 
Verbündeter und Geldgeber – aus dem 
Wahlgesetz hatte streichen lassen.
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 Gesamtanbaufläche

 Afghanistan
 Myanmar
  Laos
 Mexico
 andere Staaten

Wahllokale sollten eigentlich für die Parlaments-
wahl am 20. Oktober in Afghanistan öffnen. 
Doch Medienberichten zufolge blieb fast ein 
Drittel von ihnen wegen der schlechten Sicher-
heitslage geschlossen. 
 

Quelle: UNODC-Berechnung
Daten für 2017 vorläufig. Keine Daten zu Mexiko für 2016 und 2017
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erh

aftete D
ro

-
gen

h
än

d
ler kau

fen
 sich

 regelm
äß

ig frei, w
en

n
 sie n

ich
t sow

ieso m
it örtlich

en
 

M
ach

th
abern

 kooperieren
.

Im
 B

ergbau
 – in

 A
fgh

an
istan

 gibt es vor allem
 G

old
, K

u
pfer, B

au
x

it fü
r 

d
ie A

lu
m

in
iu

m
h

erstellu
n

g, M
arm

or u
n

d L
ith

iu
m

 – steh
en

 m
in

desten
s d

ie 
H

älfte aller B
ergw

erke n
ich

t u
n

ter R
egieru

n
gskon

trolle. A
u

ch
 h

ier teilen
 sich

 
lok

ale M
ach

th
aber, R

egieru
n

gsbeam
te u

n
d Taliban

 oft d
ie E

in
k

ü
n

fte, oft in
 

gegen
seitiger A

bsprach
e.

O
ffi

ziere verka
ufen a

n Ta
lib

a
n

W
eitere w

ich
tige E

in
n

ah
m

equ
ellen

 sin
d sogen

an
n

te G
eistersoldaten

 u
n

d -po-
lizisten

, also solch
e, d

ie zw
ar au

f Sold
listen

 steh
en

 u
n

d bezah
lt w

erden
, aber 

n
ich

t ex
istieren

. D
ieses G

eld stecken
 sich

 V
orgesetzte ein

. (D
as fi

k
tive Perso

-
n

al feh
lt d

an
n

, w
en

n
 es sein

e Stellu
n

gen
 gegen

 Taliban
an

griffe verteid
igen

 
soll.) Zu

dem
 verk

au
fen

 veran
tw

ortu
n

gslo
se O

ffi
ziere T

reibstoff, M
u

n
ition

 
u

n
d selbst W

affen
 an

 d
ie Taliban

. E
s gibt aber au

ch
 G

eisterleh
rer u

n
d selbst 

-sch
u

len
. N

ich
t zu

letzt desh
alb sin

d offi
ziell im

 U
m

lau
f befi

n
d

lich
e Sch

ü
ler-

zah
len

 m
it groß

er V
orsich

t zu
 gen

ieß
en

.
U

rspru
n

g der system
isch

en
 K

orru
ption

 in
 A

fgh
an

istan
 sin

d d
ie M

illion
en

-
zah

lu
n

gen
 der C

IA
 an

 ein
e gan

ze Serie von
 W

arlord
s, d

ie der G
eh

eim
d

ien
st 

h
eitsin

du
strie, d

ie au
s dem

 A
fgh

an
istan

k
rieg resu

ltieren
. Zu

 den
 M

illiarden
-

au
ftragsn

eh
m

ern
 geh

örte d
ie F

irm
a B

lack
w

ater – in
zw

isch
en

 n
ich

t m
eh

r 
u

n
ter d

iesem
 N

am
en

 tätig. A
ber ih

r G
rü

n
der E

rik P
rin

ce, jetzt gesch
äftsfü

h
-

ren
der D

irek
tor der F

irm
a F

ron
tier Serv

ices G
rou

p, versu
ch

t gerade ern
eu

t, 
d

ie T
ru

m
p

-R
egieru

n
g davon

 zu
 ü

berzeu
gen

, den
 A

fgh
an

istan
k

rieg zu
 priva-

tisieren
. Zu

gan
g zu

m
 W

eiß
en

 H
au

s h
at er. Sein

e Sch
w

ester, d
ie M

illiard
ärin

 
B

etsy D
eV

os, ist am
erik

an
isch

e B
ildu

n
gsm

in
isterin

. A
llerd

in
gs h

at V
erteid

i-
gu

n
gsm

in
ister Jam

es M
attis gerade d

iesen
 V

orstoß
 abgesch

m
ettert. „W

en
n

 
d

ie A
m

erik
an

er d
ie R

epu
tation

 ih
res L

an
des in

 d
ie W

aagsch
ale w

erfen
, ist 

P
rivatisieru

n
g w

ah
rsch

ein
lich

 kein
e gu

te Idee.“ 
A

llerd
in

gs sin
d d

ie privaten
 sogen

an
n

ten
 C

on
tractors in

 A
fgh

an
istan

 sch
on

 
seit Jah

ren
 gegen

ü
ber den

 dort station
ierten

 U
S-Sold

aten
 in

 der M
eh

rzah
l. 

Im
 Ju

li 2018 w
aren

 es n
ach

 U
S-C

en
tcom

-A
n

gaben
 k

n
app 27 0

0
0 – w

äh
ren

d 
d

ie U
SA

 etw
a 11 0

0
0 Sold

aten
 dort h

aben
. D

ie C
on

tractors sich
ern

, k
äm

p
-

fen
 u

n
d steu

ern
 D

roh
n

en
, ein

 Teil von
 ih

n
en

 sorgt fü
r d

ie V
erpfl

egu
n

g u
n

d 
A

u
sstattu

n
g der Soldaten

. E
in

ige sin
d sogar in

 den
 L

agezen
tren

 von
 M

ilitär 
u

n
d G

eh
eim

d
ien

sten
 dabei u

n
d folterten

 zu
m

in
dest in

 den
 ersten

 Jah
ren

 in
 

deren
 A

u
ftrag. 

D
ie Beispiele zeigen auch, 

dass die w
estlichen Regie-

rungen K
orruption und 

D
irek

tzahlungen gezielt als 
politisches M

ittel eingesetzt 
haben, um

 Loyalitäten zu 
kaufen und zu erhalten. 
D

arunter gelitten hat das 
V
orhaben, in A

fghanistan 
dem

okratische Institutionen 
zu verankern. 

n
ach

 dem
 11. S

eptem
ber 2

0
01 so als V

er-
bü

n
dete zu

m
 Stu

rz des Taliban
regim

es ge-
w

on
n

en
 h

atte, n
ich

t zu
letzt, u

m
 d

adu
rch

 
d

ie Z
ah

l d
er U

S
-T

ru
p

p
en

 u
n

d d
eren

 V
er-

lu
ste zu

 m
in

im
ieren

. D
as ist in

zw
isch

en
 

du
rch

 ein
 gu

tes D
u

tzen
d M

em
oiren

 B
etei-

ligter bekan
n

t. D
ie W

arlord
s rein

vestierten
 

d
ieses G

eld sow
ie d

ie G
ew

in
n

e au
s d

em
 

D
ro

gen
h

an
d

el. Sie bew
affn

eten
 ih

re M
i-

lizen
 w

ieder, k
au

ften
 Ä

m
ter u

n
d m

an
ipu

-
lierten

 W
ah

len
. In

zw
isch

en
 sin

d d
ie G

elder 
gew

asch
en

. D
en

 W
arlord

s geh
ören

 gan
ze 

Straß
en

v
iertel. Jeder in

 K
abu

l ken
n

t d
ie 

N
am

en
 der In

h
aber groß

er H
otels, Sh

op
-

pin
g M

alls u
n

d P
rivatban

ken
. N

och
 größ

er 
dü

rfte der K
apitalabfl

u
ss sein

. Sch
ätzu

n
gen

 
zu

folge fl
ossen

 allein
 2011 in

 bar 4
,5 M

il-
liard

en
 U

S
-D

ollar legal ü
ber d

en
 Flu

gh
a-

fen
 K

abu
l ab – vor allem

 n
ach

 D
u

bai u
n

d 
in

 w
estlich

e L
än

der. B
is 2012 w

ar das völ-
lig legal, n

u
r d

ass seh
r w

ah
rsch

ein
lich

 das 
G

eld illegal erw
orben

 w
u

rde. Im
 O

k
tober 

2
0

0
9 traf der d

am
alige V

izepräsiden
t A

h
-

m
ad Z

ia M
assu

d m
it 52 M

illion
en

 D
ollar 

in
 D

u
bai ein

. 
D

ie m
eisten

 G
eldtran

sporte sollen
 ü

ber 
d

ie in
zw

isch
en

 abgew
ickelte F

lu
ggesell-

sch
aft Pam

ir A
ir gelau

fen
 sein

. Sie geh
ör-

te der privaten
 K

abu
l B

an
k

, ein
em

 B
ru

der 
K

arzais sow
ie ein

em
 B

ru
d

er d
es d

am
ali-

gen
 V

erteid
igu

n
gsm

in
isters Fah

im
. E

in
em

 
d

er beid
en

 C
h

efs d
er K

abu
l B

an
k

, S
ch

er 
K

h
an

 Farn
u

d
, geh

örten
 dam

als 39 Im
m

obi-
lien

 au
f der Ju

m
eirah

-Palm
en

in
sel, ein

em
 

k
ü

n
stlich

 an
gelegten

 M
illio

n
ärsd

o
m

izil. 
F

arn
u

d
 starb im

 A
u

gu
st in

 ein
em

 K
abu

-
ler G

efän
gn

is, d
ie K

abu
l B

an
k brach

 2010 
zu

sam
m

en
. Sie h

atte sich
 m

it ih
ren

 E
in

la-
gen

 versp
ek

u
liert, w

orau
fh

in
 P

olizisten
-, 

L
eh

rer- u
n

d an
dere B

eam
ten

geh
älter n

ich
t 

m
eh

r au
sgezah

lt w
erden

 kon
n

ten
. Ih

re po
-

litisch
 ein

fl
u

ssreich
en

 A
k

tion
äre h

atten
 ih

r 
d

as M
on

opol au
f d

iese Ü
berw

eisu
n

gen
 ge-

sich
ert. B

is h
eu

te sin
d H

u
n

derte M
illion

en
 

D
ollar versch

w
u

n
den

.
Sch

w
erer zu

 m
essen

 sin
d d

ie U
m

sätze 
der in

tern
ation

alen
 R

ü
stu

n
gs- u

n
d Sich

er-

Th
o

m
a

s R
u

ttig
 ist 

 C
o-D

irektor des A
fgha-

nistan A
nalysts N

etw
ork, 

eines unabhängigen Think 
Tanks m

it Sitz in Kabul und 
Berlin.  w

w
w

.afghanistan-
analysts. org.
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fg

h
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n
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o
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(Prozentangaben: A

nteil am
 gesam

ten Exportaufkom
m

en)
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Sorghum
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Jahrelang w
ar H

am
id Karzai Präsident A

fghanistans. M
anche lobten ihn  

als „Brückenbauer“, andere bezeichneten ihn als „Bürgerm
eister von Kabul“. 

Ein Porträt nennt beachtliche Erfolge Karzais, aber berichtet auch über 
m

utm
aßlichen Betrug: w

w
w

.tinyurl.com
/karsai-bilanz.
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